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Fahrens ohne Fahrerlaubnis

3il*TH*"J""[f:?:sen 
- strafrichter - hat in der sitzung am 10 Novembe r 2oa5,an der

als Strafrichter
Richter am Amtsgericht
W e n d e l

afs Beamter der Staatsanwaltschaft
Rechtsreferendarin Thefen
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelte
JHS. Becker

für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen vorsätzlichen Fahrens ohne Fahrerlaubnis zu einerFreiheitsstrafe von 3 Monaten verurteilt.

Die Veruualtungsbehörde wird angewiesen, dem Angeklagten vor Ablauf eines Jahreskeine neue Fahrerlaubnis zu erteilen.

Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.
a

Angewendete Vorschriften: ss 2, 21 Abs. 1 Nr. 1 stVG, 69, 69 a stGB.
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G r ü n d e :

Der  geschiedene AngeklagLe is t  beruf l ich ser-bst .ändig.  Er
befaßt sich mit schrotthandel, Reparaturen und. Transporten.
D a b e i  v e r d i e n t  e r  m o n a t l i c h  z w i s c h e n  j - . 6 0 0 , _ _  u n d  1  . 7 0 0 , _ _
Euro netLo.  Er  is t  dre i  K indern unterhal tsverpf l ichtet ,  e ines
davon aus seiner Ehe, die al lesamt in seinem Haushalt r_eben.
Der  Angeklagte bezieht ,  K indergeld von monat l ich 154,  - -  Euro.

oer  Angeklagce is t  mehr fach vorbestraf t .  Er  wurde u.a.  wie
fo l .g t  verur te i l t :

l _ . 8 .8 .1 -994 ,  Amtsge r i ch t

n i s ,  20  Tagessä tze  zu

Gießen, Fahren ohne Fahrerlaub_
je  50 ,  - -  DM Ge lds t , ra fe ;

2 .  6 .5 .1996 ,  Landger i ch t  G ießen ,  schwere r  Raub  in
Tat e inhe i t mi t grihrca_€iher_,Lc_brrßwa ff-e--und, -F ailr:en-
ohne Fahrerlaubnis, verabredung zu einem verbrechen
in 2 Fällen in Tateinheit.  mit r 'ühren einer schußwaf_
fe und Fahren ohne Fahrerlaubnis, 3 .iafrre-+ Monat.e
Jugendstrafe;  d ie  s t rafe wurde te i rweise verbüßt ,
e in  Straf rest  wurde 2OOl.  er lassen;

3 - 3 -7 -2003, Amtsgericht , Fahren ohne Fahrerraub-
nis, 4 [4.nate FreiheitssLrafe mit Bewährung.

rn den in der Hauptverhandiung verlesenen Gründen des unter 3.
genannten urtei ls heißt es zur Bewährungsentscheidung:

tt . - -zwat,^ wurde der Angeklagt.e in der vergangenheitbereits zu einer längörfr iEti-ge; .Iugendstrafe ;; ;r-te i l t ,  d ie  er  te i lwels"  , r . in . iüsän musste.  Dies l iegtjedoch schon längere zeit 
"uruc:<. 

Die bloße-värnangunge j-ner preiheiEsslraf e- erscrrÄini '-geeign;a 
-; 

.rälhirrd.rr,. ,dass der  Angeklagte wied.erum scrät fä l l ig  wi66. , r

weil  im Rahmen d.es Geschäftsbetriebs unbedingt zwei waschma_
schinen transport iert werden mußLen, sich der Mitarbeiter des
Angekragt,en allerd.ings in untersuchungshaft, befand. und ein
ErsaLzfahrer  n icht  zu beschaf fen war ,  ent .schroß s ich der
Angek lag t .e  am 5 .9 .2005  gegen  g .2o  uh r ,  den  T ranspor t  übe r  e ine  

\
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Fahrtstrecke von eLwa einem halben
ren. Er befuhr daher mit, dem pkw

, obwohl €r, wie ihm bewußL war,
l iche Fahrer laubnis  besaß.

Ki lometer  se lbst  durchzufüh_
- 

den in
nicht, d. ie dazu erforder-

Dieser Sachverhalt

des Angeklagten in

stehL fest aufgrund der glaubhaften Angaben
der Hauptverhandlunq.

Der Angeklagte ist deshalb
ohne Fahrerlaubnis.

schuldig des vorsätzl ichen Fahrens

Bei der strafzumessung spricht, zu Gunsten des Angeklagten sein
Geständnis, das ihm im Hinblick auf die straferwartung sicher-
l ich n icht  le icht  gefa l len is t .  Ferner  hat  das Ger icht  mi l -
dernd gewertet, d"F ledigl ich eine sehr kurze Fahrtst.recke
beabsicht , igL war .

Daß der Angreklagte in einer situation akuten personalmangels
handerte, uf i l  einen Kundenauftrag auszuführen, let,zt l ich also
zu dem Zweck Geld zu verd.ienen, um den unterhart für seine
Famil ie sicherzustel len, ver:magf ihn hingegen nur in geringem
Maße zu entlast.en. Gerad.e dem einschlägig vorbestrafLen Ange_
klagten mußte klar sein, daß er seine probleme nicht durch
Begehung e iner  s t ra f ta t  rösen dur f te .  Der  FaI l  is t  jedoch
mi lder  zu beur te i len,  a ls  wenn es s ich etwa um eine spazier-
fahrt gehandelt hätte

Gegen den Angeklagten sprechen die vielen vorstrafen. Er hat
e ine, Iängere Jugendstrafen te i lweise verbüßt ,  zur  Tatze i t
stand er weg:en einschlägiger TaL unter Bewährunq.

Deshalb konnte troLz der mildernden Gesicht,spunkte und auch
unter Berücksichtigrung d.er wertungskrit ,erien d.es s 4T stGB nur
eine Freiheitsstrafe verhängt werd,en, die mit 3 Monaten anqe_
messen erschien.

Die Vol ls t reckung d ieser
des Angeklagten nicht zur

SLrafe kann angesichts d.es Vorlebens
Bewährung ausgesetzt werden.
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zu seinen Lasten spricht vor alrem das Bewährungsversagen nachlängerem Jugendstrafvol lzug, mag dieser auch schon geraumeZei t  zurück l iegen.  schon im oben z i t ier t ,en ur te i r -  vom 3 .7 .2003klingen Bedenken gegen eine posit ive prognose an, die dasGericht al lerdings meinte zurückster- 'en zu können. Die neuerl i_che Tat  ze igt ,  daß s ich d ie dabei  in  den Angeklagten gesetztenErwarLungen nicht erfül1t haben.

Demgegenüber sind. keine nachträglich eingetretenen umständeerkennbar geworden, die gleichwohl heute eine günsEige progno_
se gestatten könnten. Daß d.er Angeklagte Arbeit hat und überein mehr oder weniger geregelLes ginkJmmen verfügt, gal_L schonzur Tatzeit,  hat ihn aber von erneuter s.raffäl l igkeit nichtabgehalten. Gleiches gi l t  für den Umstand, daß er eine mehrköp_

:::.  : i : : t : : , : : :": : : .  
Al lein mit der Zusicheruns des Anseklas_r u rYs^ r c t v_

j* 
_=-sel 

c-he-Tar werde sjclrflichb-wiedsrh-o1en; -taänn 
dieu r w a r L , u n q  k ü n f t i r r a -  Q r r - € € - ^ i L _  .  .g künft iger straffreiheit.  nichr begründet werden.

Durch d'e Tat hat. sich der Angeklagte als ungeeignet zumFühren von Kraftfahrzeugen erwiesen. Fahren 
"n""""" irerraubnisis t  zwar  ke in Regel fa l l  des s  59 s tGB- wer  s ich aber  im Lauf'der Jahre mehrfach Fahren ohne Fahrerlaubnis zuschulden kommenläßt' ,  noch dazu in laufender Bewährungsfrist, offenbart damiteine charakLerliche ungeeigneLhei zum Führen von Kraftfah rzel)_gen. Deshalb war d.ie Verwaltungsbehörde anzuweisen, dem Ange_klagten vor Ablauf einer bestinrnLen Frist, die hier miL l_ Jahrangemessen erschien, keine Fahrerlaubnis 

"" "rr.r; .":
Der Angeklagte hat die Kosten d.es verfahrens zu t,ragren, da erverur le i l t  wurde,  S 465 StpO.

I { e n d
Richter

e I  r
am Amtsgeriqht,
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Rechtsanwälte
Tronje Döhmer * Uta Steinbach x Axel Steinbach * Peer Frank

in Kooperation

DAV-Ausbildnngskarvlei D(ihmer t ' Bleichstr. 34 * 35390 Gie8en

RA Döhrner - DAV-Ausbilder
@ecirtsanwalt an allen Oberlandesgerichten)

vorab per Telefax 934-2359 
- TS stratiecht, Insolvenzrecht, Arbeitsrecht -

Arntsgericlrt Gießen 
- [S Telekommunikatio'sR' versicirerungsR -

Gutf'reiscrrsrraße 1 lärtä?ä:J'1,3,.Y::,::Täl?:li*)"",
Tel :0641.197579-0 / Fax 97579-31

35390 Gießen RAil Steinbachs & RA Steinbach
* - Fachanwältin für Familien- & Sozialrecht -

35619 Braunfels. Wetzlarer Str. 1

Gießen, 5. Dezember 2005

Sachbearbeiter: RA Döhmer

Aktenzeichen: 22-05100279 fk

Bei Schriftvertehr und Zahlurlg lliüe angebeu! Danke!

- 5507 Ds - 805 Js 19349105 -

In der Strafsache
gegen , geb. r

soll das rnit Scliriftsatz vom 15.11.2005 eingelegte Rechtsrnittel als

R E V I S I O N

geführt werden. Es wird beantragt,

das Urteil des Amtsgerichtes vom 10.11.2005 aufzuhe-
ben und die Sache zum Zwecke der erneuten Verhandlung und
Entscheidung an das Amtsgericht zurückzuverweisen.

Revisionsgründe:

Das Arntsgericht verurteilte den Angeklagten zu einer Freiheitsstrafe von drei Mona-
ten, deren Vollstrect<ung nicht zur Bewährung ausgesetzt worden ist.

Die Verurteilung erfolgte, weil er am 05.08.2005 in :in Kraftfahrzeug im Straßenver-
kehr über eine Fahrtstrecke von ca. 500 Meter führte, ohne im Besitz einer Fahrerlaubnis zu

SpK Wetzlar Konto 230 010 19 (BLZ: 515 500 35) IBAN 0035 0023 0010 19 (SWIFT-BIC: HELADEFIWET)

Steuernuruler: 020 812 60183 - EMail: trodi.ha@t-online.de - Internet: http://www.kanzlei-doehmer.de
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Gerügt wird die Verletzung rnateriellen Rechts, insbesondere die Verletzung des $ 47 SIGB.

Die Revision stützt ihre Ansicht auf die Entscheidungen des Oberlandesgerichtes Frankfurt am
Main vom 16.06.2004 (StV 2005, 13), 04.06.2003 (StV 2004,382), 11.10.1996 (SrV 1996,
651), 21 .03.1996 (StV 1997, 252) und 03.02.1994 (StV 1995 , 27).

Deri Anforderungen, die an die Darlegung der Voraussetzungen des $ 47 I StGB gestellt
werden, genügt das Urteil des Amtsgerichtes nicht.

Nach Ansiclit der Verteidigung ist die Revision offensichtlich begründet.

Es wird beantragt,

dern Angeklagten den Unterzeichner als Pflichtverteidiger bei-
zuordnen.

Für deri Fall der Pfliclitbeiordnung wird das erteilte Wahlverteidigermandat niedergelegt.

D O H M E R
Rechtsanwalt



Siaatsanwaltschaft
bei dem Oberlandesgericht Frankfurt am Main

Postanschrift: Staatsanwaltschaft b. d. OLG - 60256 Frankfurt am Main

An den
2. Strafsenat
des Oberlandesgerichts
Frankfuit am Main

H E S S E N
ET
rffir
rFrys;rrJr
rqrryr

Geschäftszeichen Ss 9/06

Bearbeiter/in LOSTA Dr. Meissner
Durchwahl 8396
Fax 6591
E-Mail
lhr Zeichen
lhre Nachricht

Datum 09.01.2006

Stellungnahme

in der Strafsache
-gegen

wegen Fahrens ohne Fahrerlaubnis

a) zu der Revision des Angeklagten
gegen das Urteil des Amtsgerichts .
- 5507 Js 19349/05 -

l

\
vom 10.1 1.2005

; .  . r . .  l

; ; ,

b) zum Antrag des Angeklagten auf Beiordnung eines Pflichtverteidigers

Das Amtsgericht hat den Angeklagten wegen Fahrens ohne Fahrerlaubnis zu einer Freiheitsstrafe

von drei Monaten und einer Fahrerlaubnissperre von einem Jahr verurteilt. Seine nach $ 335

S tP O zulas sige Spn-rngre.ris ion erscheint teilweise be grtindet.

Die allein erhobene Rüge der Verletzung materiellen Rechts greift zum Rechtsfolgenausspruch

durch. Die Ausführungen zum Schuldspruch, die mit der Revision auch nicht näher beanstandet

werden, sind hingegen frei von Rechtsfehlern. Das Amtsgericht hat seine auf dem Geständnis

des Angeklagten beruhende Überzeugung vom Tathergang nachvollziehbar dargelegt.

Die Ausführungen zur Verhängung einer kurzfristigen Freiheitsstrafe genügen jedoch nicht den

Anforderungen an die nach $ 47 SIGB vorzunehmende Gesamtwürdigung. Zwar hat auch die

Frage, ob eine Freiheitsstrafe unter sechs Monaten unerlässlich ist, in erster Linie der Tatiöhter

Zeil 42 - 60313 Frarrkfurt arrr Main
Te le lbn :  (069)  1367 -  01
Te le täx :  (069)  1367 -  8468
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zu beurteilen. Die Urteilsgründe müssen jedoch erkennen lassen, dass das Gericht eine zutref-

fende Auslegung der maßgeblichen Rechtsbegriffe des $ 47 SIGB vorgenommen hat. Es muss

darlegen, welche besonderen Umstände in der Tat oder dem Täter vorliegen, die nach seiner

Auffassung eine kurzfristige Freiheitsstrafe zur Verteidigung der Rechtsordnung oder zur Ein-

wirkung auf den Täter unerlässlich machen (ständige Rechtssprechung, z.B. OLG Frankfurt, Be-

schluss vom 30.10.1989 -1 Ss 329189-). Die Vorschrift des g 47 StGB bezweckt, die in der Regel

schädliche kurzfristige Freiheitsstrafe zur Ausnahme zu machen. Sie darf daher bei Vorliegen

der geforderten besonderen Umstände nur verhängt werden, wenn eine andere schuldangemesse-

ne Sanktion keinesfalls ausreicht und auf sie nicht verzichtet werden kann (vgl. OLG Düsseldorf,

NSIE Nr. 6 zu $ 47 SIGB).

r'J:')

Besondere Umstände in der Tat oder in der Persönlichkeit des Täters liegen dann vor, wenn ent-

weder bestimmte Taten die Konkrete Tat von den durchschnittlichen, gewöhnlich vorkommen-

den Taten gleicher Art unterscheiden oder wenn bestimmte Eigenschaften - z.B. kriminelle Nei-

gungen - oder Verhältnisse - z.B. Begehung mehrerer Taten, einschlägige Vorstrafen - bei dem
-------------Titter-einen-Unterschied-gegenüberdemdurehsehnitfliehen-Täterderartiger-strafbarerHandfun-

gen begrtinden (vgl. OLG Düsseldorf a.a.O.). Dabei darf das Vorliegen der Ausnahmevorausset-

zungen des $ 47 SIGB jedoch weder schematisch aus dem Vorliegen einschlägiger Vorstrafen,

noch aus der gleichzeitigen Aburteilung einer Anzahl von Fällen geschlossen werden, sondern ist

nach den besonderen Umständen des Einzelfalls festzustellen (vgl. Schönke/Schroder-Stree,

StGB, $ 47 Rdnr. 11; Mösl, NSIZ 92,453). Zu berücksichtigen sind dabei die Anzahl, das Ge-

wicht und der zeitliche Abstand der Vorstrafen, die Umstände der vorliegenden Taten und deren

Schuldgehalt sowie die Lebensverhältnisse des Täters (vgl. OLG Schleswig, Strafuerteidiger 93,

29), dabei insbesondere, ob deren positive Veränderung die Erwartung begründet, der Angeklag-

te werde keine weiteren Straftaten begehen (vgl. OLG Frankfurt, Beschluss vom 28.i 1.2005 - I

Ss 163/05 -; OLG Zweibrücken, Strafverteidiger 92,323).

Von einer besonderen Begründung im Urteil kann nur dann abgesehen werden, wenn sich an-

sonsten aus dem Inbegriff der Urteilsgründe ergibt, dass unter den gegebenen Umständen jede

andere Entscheidung als die Verhängung einer kurzen Freiheitsstrafe rechtsfehlerhaft gewesen

wäre (vg l .OLGFrank fu r t ,Besch lussvom29 .08 .2005-1Ss206105-sow ie3Ss456 /98 - , -3Ss

217101 -  ;  -  3  Ss 89102-  ;  -  3  Ss 101/04 - ) .

Zwar sind bei wiederholter Rückftilligkeit des Angeklagten geringere Anforderungen an die Be-

gründungspflicht zu stellen. Bloße summarische Hinweise im Urteil auf Vorstrafen werden al-

lerdings auch in diesen Fällen den aus $ 47 Abs. I SIGB folgenden Begründungsanforderungen

nicht gerecht (vgl. OLG Köln NStZ 2003,421; OLG Frankfurt Main - 3 Ss 17104 -). Vielmehr
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sind die näheren Umstände solcher Vortaten festzustellen, auf welche das Tatgericht seine Ent-

scheidung über die Verhängung einer kurzen Freiheitsstrafe wesentlich gestützt hat (vgl. OLG

Frankfurt am Main StV 1995, 27; - 3 Ss 17104 -). Denn auf Grund des in g 47 Abs. I SIGB ver-

ankerten Ausnahmecharakters der Verhängung einer kurzen Freiheitsstrafe kann eine solche Ent-

scheidung keinesfalls schematisch mit dem bloßen Vorliegen einschlägiger Vorbelastungen be-

gründet werden, sondern bedarf in jedem Fall einer gesonderten Eröfierung des Einzelfalles (vgl.

OLG Frankfurt, Beschluss vom 29.08.2005 - I Ss 206105 -).

Diesen Anforderungen wird das angefochtene Urteil nicht gerecht. Das Amtsgericht hat zunächst

die allgemeinen Strafzumessungsgründe nach $ 46 SIGB erörtert, wobei es zugunsten des Ange-

klagten sein Geständnis, die kurze Fahrtstrecke und den Anlass der Tat, und zu seinen Lasten die

,,vielen Vorstrafen" und sein Bewährungsversagen angeführ1 hat. Zu den besonderen Vorausset-

zungen des $ 47 SIGB hat es lediglich ausgeftihrt, dass ,,unter Berücksichtigung der Wertungs-

kriterien des $ 47 SIGB nur eine Freiheitsstrafe verhängt" werden könne. Von den ,,vielen Vor-

strafen" hat das Amtsgericht lediglich diejenigen vom 08.08.7994,06.05.1996 und vom
-03.072003-nach ihrem-Gegenstand. tenamrtphnederrifathergang-und die Strafzumessungs-

gründe näher darzulegen. Dies reicht nicht aus, um eine Überprtifung durch das Revisionsgericht

zu ermöglichen. Jedenfalls soweit die Vorstrafen einschlägiger Natur sind, hätten der jeweilige

Tathergang und die wesentlichen Gründe der Strafzumessung geschildert werden müssen. Der

Hinweis auf die Erwägungen zur Strafaussetzung zur Bewährung im Urteil vom 03.07.2003 war

insoweit nicht ausreichend. Außerdem hätten die weiteren Vorstrafen wenigstens kursorisch dar-

gelegt werden müssen. Schließlich hätte sich das Gericht auch ausdrücklich mit den Rechtsbe-

griffen der Verteidigung der Rechtsordnung und der Einwirkung auf den Täter in $ 47 SIGB be-

fassen müssen.

Wegen Cer Wechsr:lwirkung zwischen Strafe und Maßregel rvird von diesem Fehler auch die

Entscheidung nach $ 69a SIGB erfasst.

Den Antrag auf Beiordnung eines Pflichwerteidigers, der im Revisionsverfahren nur für die

Hauptverhandlung Bedeutung haben kann, halte ich ftir unbegründet. Falls antragsgemäß ent-

schieden wird, ist eine Hauptverhandlung nämlich nicht erforderlich. Im weiteren Verfahren

wird allerdings zu prüfen sein, ob im Hinblick auf die drohende Freiheitsstrafe ohne Strafausset-

zung nx Bewährung und den Bewährungswiderruf in anderer Sache ein Fall der notwendigen

Verleidigung gegeben ist.

Ich beantrage,
a) das angefochtene Urteil im Rechtsfolgenausspruch aufzuheben und die



^ u'l!

Sache insoweit zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an eine
andere Abteilung des Amtsgerichts a zurückzuverweisen,

b) die Revision im Übrigen als offensichtlich unbegründet zu verwerfen,
c) den Antrag auf Beiordnung eines Pflichtverteidigers zurückzuweisen.

Dr. Meissner
Leitender Oberstaatsanwalt

aubigt



Öffentliche Sitzung
des 2. Strafsenats
des oberlandesgerichts Frankfurt am Main, 22. August 2006

Beginn der Verhandlung: 10:00 Uhr
Ende der Verhandlung: '10:15 Uhr

2 Ss 9/06

G e q e n w ä r t i g :

Vors. Richter am OLG Gür1ler
als Vorsitzender,

Richter am OLG Pohl,
Richter am OLG Krauskopf
als beisitzende Richter.

Leitender Oberstaatsanwalt Dr. Meissner
als Beamter der Staatsanwaltschaft,

J ustizfachangestel lte Kah I
als Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle

In der Strafsache

g e g e n

wohnhaft:

- vertreten durch: Pflichtverteidiger
Rechtsanwalt Tronje Döhmer,
Bleichstr. 34, 35390 Gießen-

weg e  n  Fahrensohne Fahrer laubn is

Zur Hauptverhandlung über die Revision des Angeklagten gegen das Urteil des

Amtsgerichts Gießen vom 10.11.2005 erscheint bei Aufruf der Sache für den 
'\,

Angeklagten sein Pfl ichtverteidiger, Rechtsanwalt Döhmer aus Gießen.

Es wird festgestellt, dass der Angeklagte nicht erschienen ist.
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Der Berichterstatter hält seinen Vortrag.

Oberstaatsanwalt Dr. Meissner sowie der Pfl ichtverteidiger des Angeklagten werden
mit ihren Ausführungen gehör1 und zwar der Revisionsführer zuerst.

Rechtsanwalt Döhmer beantragt,

das angefochtene Urteil im

Rechfsfo lge n a ussp ru c h aufzu heben u n d

die Sache insoweit zur erneuten

Verhandlung und Entscheidung an eine

andere Abteilung des Amfsgerichts

Gießen zu rückzuverweisen,

Leitender Oberstaatsanwalt

Dr. Meissener beantragt ebenfalls,

das angefochtene lJrteil im

Rechtsfolgenausspruc h aufzu heben und

die Sache insoweit zur erneuten

Verhandlung und Entscheidung an eine

Andere Abteilung des Amfsgericht

G ießen zurückzuverweisen.

Die Sitzung wird unterbrochen.

Nach Beratung wurde das Urteil durch Verlesung der Urteilsformel unij durch \

mündliche Mitteilung des wesentlichen Inhalts der Urteilsgründe dahin verkündet:
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Gürtler

l m  N a m e n  d e s  V o l k e s

Die Revision wird auf Kosten des Angeklagten als unbegründet

verworten.

Kahl
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Oberlandesgericht Frankfurt am Main

Im Namen des Volkes

Urtei l

f n  d e r  S t r a f s a c h e

d o ^ ö n

a o h
Y " v .

w o h n h . :

V e r t e i d i q e r :

R e c h t s a n w a l t

B l e i c h s  t r a ß e

T r o n i o  D ä h m a r_ _ _ _ _ J  v  L / v r r r r l u r ,

3 4 ,  3 5 3 9 0  G i e ß e n

I ^ I A A ö N' Y U Y U r r F a h r e n s  o h n e  F a h r e r l _ a u b n i s

A u f  d i e  R e v i s i o n  d e s  A n g e k l a g t e n  g e q e n  d a s  u r t e i r  d e s  A m t s g e _
r i c h t s  G i e ß e n  v o m  1 0 .  N o v e m b e r  2 0 0 5  h a t  d a s  o b e r l a n d e s g e r i c h t
F r a n k f u r t  a m  M a i n  2  -  s t r a f s e n a t  i n  d e r  s i t z u n g  v o m  2 2 .  A u _
g u s t  2 0 0 6 ,  ä o  d e r  t e i l g e n o m m e n  h a b e n
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a m  O b e r l a n d e s g e r i c h t  G ü r t l e rV o r s i t z e n d e r  R i c h t e r

a l - s  V o r s i t  z e n d e r

R i c h t e r  a m

R i c h t e r  a m

- - l  ^  l - - ^ . i  ^ . i  +
d - L D  i J E I J I L

f ) l - r a r ' l  : n Ä a c ^ ^ " : i C h t  P O h l

O b e r l a n d e s g e r i c h t  K r a u s  k o p f

z e n d e  R i c h t e r

L e i t e n d e r  O b e r s t a a t s a n w a l t  D r .  M e i s s n e r

a l s  B e a m t e r  d e r  S t a a t s a n w a l t s c h a f t

R e c h t s a n w a l t  T r o n j e  D ö h m e r

a l  s  \ / e r f  e i  d i  r r e r

, T t r q f  i  z F a  r - h : n a a e j .  a l  I  i o

a l - s  U r k u n d s b e a m t i n  d e r

f ü r  R e c h t  e r k a n n t :

K a h l

G e s c h ä  f t  s  s t e 1 l e

D i e  R e v i s i o n  w i r d  a u f  K o s t e n  d e s  A n g e k l a g t e n  a l s  u n b e g r ü n -

d e t  v e r w o r f e n  -

Gründe

D a s  A m t s g e r i c h t  G i e ß e n  h a t  d e n  A n g e k l a g t e n  m i t  u r t e i l -  v o m  1 0 .

N o v e m b e r  2 0 0 5  w e g e n  v o r s ä t z l i c h e n  F a h r e n s  o h n e  F a h r e r l a u b n i s  z u

e i n e r  F r e i h e i t s s t r a f e  v o n  3  M o n a t e n  v e r u r t e i l t  u n d  d i e  V e r w a l -

t u n g s b e h ö r d e  a n g e w i e s e n ,  d e m  A n g e k l a g t e n  v o r  A b l a u f  e i n e s  J a h -

r e s  k e i n e  n e u e  F a h r e r l a u b n i s  z u  e r t e i l e n .  M i t  s e i n e r  s p r u n g r e -

v i s i o n ,  d i e  n a c h t r ä g l i c h  a u s d r ü c k l i c h  a u f  d e n  R e c h i s f o l g e n a u s ) ,

s p r u c h  b e s c h r ä n k t  w o r d e n  i s t ,  e r h e b t  d e r  A n g e k r a g t e  d i e  s a c h r ü -
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F r e i h e i t s s t r a f e .
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i n s b e s o n d e r e  d i e  V e r h ä n g u n g  e i n e r  k u r z e n

I .

N a c h  d e n  F e s t s t e l l u n g e n  d e s  A m t s g e r i c h t s

u . a .  w i e  f o l g t  v o r b e s t r a f t :

i s t  d e r  A n g e k l a g t e

1 .  B  .  B  .  1 9 9 4  A G  G i e ß e n :  F a h r e n  o h n e  F a h r e r r a u b n i s ;  G e l d -
s t r a f e  2 0  T a g e s s ä t z e  z u  j e  5 0 , -  D M ;

2 .  6 . 5 . 7 9 9 6  L G  G i e ß e n :  s c h w e r e r  R a u b  i n  T a t e i n h e i t  m i t
Füh ren  e ine r  Schusswa f fe  und  Fahren  ohne  Fahre r laubn is ,
Ve rab redung  zu  e inem Verb rechen  in  2  Fä l fen  i n  Ta te inhe i t
m i t  Füh ren  e i -ne r  Schusswa f fe  und  Fahren  ohne  Fahre r laub -
n1s / '  Jugends t ra fe  3  Jah re  und  4  Mona te ;  d ie  s t ra fe  wurde
t e i l w e i s e  v e r b ü ß t ,  e i n  s t r a f r e s t  w u r d e  2 0 0 r  e r r a s s e n ;

3 .  3 . 1 . 2 0 0 3  A G  G i e ß e n :  F a h r e n  o h n e  F a h r e r l a u b n i s ;  F r e i -
h e i t s s t r a f e  4  M o n a t e  m i t  s t r a f a u s s e t z u n g  z u r  B e w ä h r u n g .
Z u r  B e w ä h r u n . r q o n J - q n h a i d u n g  h e i ß t  e s  i n  d e n  U r t e i l s g r ü n d e n :

r r . . .  z w a r  w u r d e  d e r  A n g e k r a g t e  i n  d e r  v e r g a n g e n h e i t  b e r e i t s
z u  e i n e r  1 ä n g e r f r i s t i g e n  J u g e n d s t r a f e  v e r u r t e i l t ,  d i e  e r
t e i l w e i s e  v e r b ü ß e n  m u s s t e .  D i e s  r i e g t  j e d o c h  s c h o n  l ä n g e r e
z e t t  z u r ü c k .  D i e  b l o ß e  V e r h ä n g u n g  e i n e r  F r e i h e r L s s t r a f e
e r s c h e i n t  g e e i g n e t  z \ J .  v e r h i n d e r n  d a s s  d e r  A n g e k l a g t e  w i e _
d e r u m  s t r a f  f  ä I l i q  w i r d . ' .

A m  5 .  A u g u s t  2 0 0 5  g e g e n  e . 2 o  u h r  b e f u h r  d e r  A n g e k r a g t e  m i t  d e m
PKW

J - ^ ^
U O J  J

J ^ ^
u E l l i n  ,  ,  w o b e i  t h m  b e w u s s t  w a r ,

e r  n i c h t  d i e  e r f o r d e r r i c h e  F a h r e r l a u b n i s  b e s a ß .  w e g e n  a k u -
t e n  P e r s o n a l m a n q e l s  t r a n s p o r t i e r t e  d e r  s e l b s t ä n d i g  t ä t i g e  A n g e _
k l a g t e  i m  R a h m e n  s e i n e s  G e s c h ä f t s b e t r i e b s  ( S c h r o t t h a n d e l ,  R e p a -
r a t u r e n ,  T r a n s p o r t e )  z w e i  v ' l a s c h m a s c h i n e n  ü b e r  e i n e  F a h r s t r e c k e
v o n  e t w a  e i n e m  h a l b e n  K i l o m e t e r .

D i e  R e v i s i o n  i s t  z u I ä s s i g ,  i n s b e s o n d e r e  f o r m -  u n d  f r i s t q e r e c h t
e i n g e l e g t  u n d  e b e n s o  b e g r ü n d e t  w o r d e n .  s i e  h a t  j e d o c h  i n
S a c h e  k e i n e n  E r f o l g .

I I

d e r
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Z u  e r ö r t e r n  s i n d  I e d i g l i c h  d i e  V e r h ä n g u n g  d e r  k u r z e n  F r e i h e i t s -

s t r a f e  u n d  d i e  B e w ä h r u n g s v e r s a g u n g .  D a s  A m t s g e r i c h t  h a t  h i e r z u
: r r  q n o f  i i h  r f  .

, , B e i  d e r  S t r a f z u m e s s u n g  s p r i c h t  z u  G u n s t e n  d e s  A n g e k l a g t e n
s e i n  G e s t ä n d n i s ,  d a s  i h m  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  S t r a f e r w a r -
t u n g  s i c h e r l - i c h  n i c h t  I e i c h t  g e f a l l e n  i s t .  F e r n e r  h a t  d a s
G e r i c h t  m i l d e r n d  g e w e r t e t ,  d a s s  l e d i g l i c h  e i n e  s e h r  k u r z e
F a h r t s t r e c k e  b e a b s i c h t i g t  l v a r .
D a s s  d e r  A n g e k l a g t e  i n  e i n e r  S i t u a t i o n  a k u t e n  p e r s o n a l m a n -
g e l s  h a n d e l t e ,  u m  e i n e n  K u n d . e n a u f t r a g  a u s z u f ü h r e n ,  l e t z t -
l i c h  a l s o  z v  d e m  Z w e c k  G e l d  z u  v e r d . i e n e n ,  u m  d e n  U n t e r h a l t
f ü r  s e i n e  F a m i l i e  s i c h e r z u s t e l r e n ,  v e r m a g  i h n  h i n g e g e n  n u r
i n  g e r i n g e m  M a ß e  z u  e n t l a s t e n .  G e r a d e  d e m  e i n s c h l ä g i g  v o r -
b e s t r a f t e n  A n g e k l a g t e n  m u s s t e  k l a r  s e i n ,  d a s s  e r  s e i n e
P r o b l e m e  n i c h t  d u r c h  B e g e h u n g  e i n e r  S t r a f t a t  f ö s e n  d u r f t e .
D e r  F a l f  i s t  j e d o c h  m i f d e r  z u  b e u r t e i l e n ,  ä l s  w e n n  e s  s i c h
e t w a  u m  e i n e  S p a z i e r f a h r t  g e h a n d e l t  h ä t t e .
G e g e n  d e n  A n g e k r a g t e n  s p r e c h e n  d i e  v i e l e n  V o r s t r a f e n .  E r
h a t  e i n e  1 ä n g e r e  J u g e n d s t r a f e  t e i l w e i s e  v e r b ü ß t  I  z u r  T a t -
z e t t  s t a n d  e r  w e g e n  e i - n s c h f ä g i g e r  T a t  u n t e r  B e w ä h r u n g .
D e s h a l b  k o n n t e  t r o t  z  d . e r  m i f d e r n d e n  G e s i c h t s p u n k t e  u n d
a u c h  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  l ü e r t u n g s k r i t e r l ä n  d e s  S  4 j
s t G B  n u r  e i n e  F r e i h e i t s s t r a f e  v e r h ä n g t  w e r d e n ,  d i e  m i t  3
M o n a t e n  a n g e m e s s e n  e r s c h i e n .
D i e  V o f l s t r e c k u n g  d i e s e r  S t r a f e  k a n n  a n g e s i c h t s  d e s  V o r l e -
b e n s  d e s  A n g e k r a g t e n  n i c h t  z u r  B e w ä h r u n g  a u s g e s e t . z t  w e r -^ ^ ^  \ \
u 9 1 1 . . .

D i e  A u s f ü h r u n g e n  u n d  F e s t s t e f l u n g e n  d e s  A m t s g e r i c h t s  b e l e g e n  i n
a u s r e i c h e n d e m  M a ß e ,  d a s s  b e s o n d e r e  u m s t ä n d e ,  d i e  i n  d e r  T a t
o d e r  d e r  P e r s ö n l l c h k e i t  d e s  T ä t e r s  l i e g e n ,  d i e  v e r h ä n g u n g  e i _ n e r
k u r z e n  F r e i h e i t s s t r a f e  u n e r f ä s s f i c h  m a c h e n  ( S  4 1  S t G B ) .  W e r t e t
d e r  T a t r i c h t e r  V o r s t r a f e n  z u m  N a c h t e i l  d e s  A n g e k l a g t e n ,  m u s s  e r
z w a r  r e g e l m ä ß i g  n i c h t  n u r  d i e  Z e i t e n  d e r  V e r u r t e i l u n g e n ,  d i e
T a t z e i t e n  s o w i e  d i e  A r t  u n d  H ö h e  d e r e r k a n n t e n  R e c h t s f o l q e n
m r t t e i l e n ,  s o n d e r n  a u c h  A u s f ü h r u n g e n  z u  d e n  s a c h v e r h a l t e n ,  d i e
d e n  V e r u r t e i l u n g e n  z u g r u n d e  l a g e n ,  m a c h e n .  A n s o n s t e n  k a n n  d a s
R e v i s i o n s g e r i c h t  n i c h t  n a c h p r ü f e n , o b  d a s  T a t g e r i c h t  d i e  V o r -
s t r a f e n  i n  i h r e r  B e d e u t u n g  u n d  s c h w e r e  r i c h t i g  g e w e r t e t  h a t .
v o n  e i n e r  g e n a u e n  D a r r e g u n g  d e r  d e n  v e r u r t e i l u n g e n  z u g r u n d e
l i e g e n d e n  S a c h v e r h a l - t e  k a n n  a b e r  a u c h  i m  R a h m e n  d e s  s  4 i  s t G B

a u s n a h m s w e i s e  d a n n  a b g e s e h e n  w e r d e n /  w e n n  d e r  s a c h v e r h a l t \
s c h o n  a u s  d e r  A n g a b e  d e r  a n g e w e n d e t e n  V o r s c h r i f t e n  h i n r e i c h e n d
e r k e n n b a r  w i r d  o d e r  d i e  A u f l i s t u n g  d e r  V o r s t r a f e n  n u r  a l f q e m e i n
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d e r  D a r l e g u n g  a u c h  a n d e r e r  F ä l t e  d e r  M i s s a c h t u n g  s t r a f r e c h t l i -

c h e r  N o r m e n  d u r c h  d e n  A n g e k L a g t e n  d i e n t ,  a l s o  i n  k e r n e r  w e i s e

a u f  A r t  u n d  S c h w e r e  f r ü h e r  b e g a n g e n e r  S t r a f t a t e n  a b g e s t e l l t

w i r d  ( v g r .  s e n a t s b e s c h l u s s  v o m  1 1 .  M ä r z  2 0 0 4  2  S s  3 9 / 0 4 ) .  s o

I i e g t  d e r  F a l l  h i e r .  B e i m  F a h r e n  o h n e  F a h r e r l a u b n i s  e r g i b t  s i c h

d e r  s a c h v e r h a l t  r e g e l m ä ß i g  s c h o n  a u s  d e r  A n g a b e  d e r  r e l a t i v

e i n f a c h e n  s t r a f v o r s c h r i f t .  M a ß g e b l i c h  f ü r  d i e  V e r h ä n g u n g  d e r

k u r z e n  F r e i h e i t s s t r a f e  w a r  f ü r  d a s  A m t s g e r i c h t  a u c h  e r s i c h t l i c h

n i c h t  d a s  G e w i c h t  d e r  e i n z e l n e n  V o r t a t e n ,  s o n d e r n  d . e r e n  V i e l -

z a h l  u n d  d i e  T a t s a c h e ,  d a s s  d e r  A n g e k r a g t e  d u r c h  d i e  l e t z t e

e i n s c h l ä g i g e  V e r u r t e i l u n g  z ü  e i n e r  F r e i h e i t s s t r a f e  n i c h t  z u  b e -

e i n d r u c k e n  h / a r .  B e r e i t s  d i e s e  U m s t ä n d e  h e b e n  d e n  A n g e k l a g t e n

w e i t  a u s  d e m  ü b l i c h e n  K r e i s  d e r  T ä t e r  h e r v o r ,  d i - e  d e r a r t i g e

s t r a f c a t e n  b e g e h e n ,  s o  d a s s  v o n  e i n e r  b e s o n d e r e n  B e g r ü n d u n g  d e r

V e r h ä n g u n g  e i n e r  k u r z z e i L i g e n  F r e i h e i t s s t r a f e  a b g e s e h e n  w e r d e n

k o n n t e .  J e d e  a n d e r e  E n t s c h e l d u n g  a l s  d i e  V e r h ä n g u n g  e i n e r  k u r -

z e n  F r e i h e i t s s t r a f e  w ä r e  r e c h t s f e h i e r h a f t  s e w e s e n .

D i e  v e r s a g u n g  d e r  s t r a f a u s s e t z u n g  z l r  B e w ä h r u n g ,  d i e  n i c h t  a u s -

d r ü c k l i c h  a n g e g r i f f e n  w i r d ,  b e g e g n e t  e b e n f a l l s  k e i n e n  B e d e n k e n .

D a s s  d a s  A m t s g e r i c h t  b e i  d e m  z u r  T a t z e i t  r , { e g e n  e i n s c h l _ ä g i g e r

T a t  u n t e r  B e w ä h r u n g  s t e h e n d e n  A n g e k l a g t e n  e i n e  g ü n s t i g e  S o z i a l -

p r o g n o s e  v e r n e i n t  h a t ,  i s t  r e c h t l i c h  n i c h t  z ü  b e a n s t a n d e n .  D i e

R e v i s i o n  i s t  n a c h  a l - l e d e m  a l s  u n b e g r ü n d e t  z u  v e r w e r f e n .

D i e  K o s t e n  d e s  e r f o l g l o s  e i n g e l e g t e n  R e c h t s m i t t e l s  h a t  d e r  A n -

g e k l a g t e  z u  t r a g e n  ( S  4 7 3  A b s . 1  S . 1  S t p O ) .

G ü r t  l e  r

V O T S .  K I U L G
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